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Advent!
Ankunft und Vorbereitung! Zwei Begriffe die eng

zusammen gehören, die wir aas seldstoersiändticher Höflich¬
keit oder aus herzlicher Liebe auch in unserem praktischen
Verhalten unmittelbar im irdischen gastlichen Rahmen ver¬
bunden sehen. Nun handelt es sich hier um den jährlichen
Advent des Heilsgedankens, der in Weihnachten seine Er¬
füllung findet.

Gehören wir zu denen, die Jesus Christus auch für
das Heil unseres Volkes unentbehrlich finden, und erwarten
wir ihn darum? Ob ja oder nein, das hängt davon ab,
ob wr unser Volk in allem aus der Höhe finden oder nicht,
ob wir also meinen, daß es von einem immer neuen und
immer tiefer erfaßten Kommen des Heils Segen haben wird
oder nicht. Das irdische Kommen des Heilands wiederholt
sich nicht. Den einzelnen Völkern aber sind in ihrer irdi»
schen Entwicklung Schicksalsstunden beschi den, in denen
ihnen das gesch chtliche Heil Jesu zur besseren Aneignung
besonders dringlich sich an bietet.

Auch unstr Volk steht in Schicksalsfragen. Wir denken
u. a. nur an den Geburtenrückgangund das umfassende
sittliche und winjchasrliche Problem, das sich damit verbindet.
Wir denken an den zöhen Kamps zwischen materialistischer
und chnstl cher Weltanschauung, der in den Reihen unseres
Gesch echtes vielleicht für lange Zeit entscheidend gekämpft
wird und von dessen Ausgang auch die sittliche Selbstbe¬
stimmung des Volkes abhängt. Diese beiden Beispiele
genügen, um die Eäsickfaiskrists des deutschen Volkes zu
zeigen. Wer wünscht da als CH ist nicht tief und inbrünstig
ein reiches Kommen des Heils, um unser Volk vor den
Klippen eines inneren und äußeren Scheiterns zu bewahren?
Also mehr Erkenntnis des Heilandes und seines Lebens-
Werkes!

Ankunft und Vorbereitung! Die Vorbereitung? Zu
ihr gehört in erster Linie das. was einst auch die Vorbe¬
reitung des geschichtlichen Jesus in der Menschheitsgesch'chte
ausmachte: nämlich die tiefe Erkenntnis der Besten und
Innerlichsten, daß wir Ihn und sein Werk brauchen und
nicht imstande sind, aus eigener Kraft d e Erlösung von
aller sittlichen Krankheit und Schwachheit damals wie heute
zu schossen. Darum ist es nötig unser Volk auf seine
Wunden hinzuweisen, an die Schäden zu erinnern, .an denen
es krankt, darum müssen wir das deutsche Volk auch an
die Grenzen seiner natürlichen Kräfte erinnern, so hochgemut
und ideal es auch zuweilen aus s inen Tiefen ausslelgt^
Erst in der Erneuerung durch das Weltheil wird es sich
und seinen wahren Reichtum ganz finden. Die Kraft des
Weihnachtsevangeliums muß auch zu uns kommen, wir
brauchen sie. Möchte sie auch heute treue Wegbereiter finden,
die um des Volkes Zukunft besorgt sind.

Hermann Kurz.
Zum 30. November 1913.
Bon Rudolf Kapss.

Es gibt einen deutschen Roman, der sich zwischen
Ebersbach, Börtlingen und Wäschenbeuren und Hattenhofen
abspt-lt, in dem Göppingen, Rechberghausen, Ottenbach und
Adetberg vorkcmmen, und der schon deshalb in den Händen
eines jeden Schwaben und einer jeden Schwäbin sein sollte.
Es ist zudem ein Räuberroman, derb realistisch und gänse»
hauterregend wie einer, dabei von A bis Z historisch, im
inneren und äußeren Sinn wahr und darum von keinem
ger ngeren ols Paul H y e der edelste Räuberroman deutscher
Zunge gena nt: cs ist der „Sonnenwirtle " von
Hermann Kurz,  die Geschichte des Friedrich Schwan,
Sonnenwirisohn von Ebersbach, Schillers„Verbrecher aus
verlorener Ehre".

Das Buch hat bei ieir.cm Erscheinen nicht den E folg
gehör-), dem man seinem sesseb.den Inhalt und seiner meister¬
haften Erzählungskunst hätte wünschen müssen. Darum hat
auch sein Verfasser, dessen hundertsten Geburtstag wir am
kommenden Andreasfeicrlag begehen, die größte Zeit seines
Lebens mit den Seinen in bitterer Armut gelebt. Kurz ist
ein geborener Reutlinger. Diesen hat man je und je nach¬
gesagt, sie vermögen zu sprechen, daß man's greisen kann;
darum ist's a- ch kein Zufall, daß gerade dieser unser erster
schwäbischer Erzühiungskünstler mit Echatzwvffer getauft war.
Zum Theo'o. en bestimmt durchlief er das Seminar Maul»
bronn und Tübinger Stift, ging aber nach kurzer Tätigkeit
als Vikar in Ehningen bei Böblingen zum freien Echrist-
stellerberuf über. Er hat jedoch mit seinen ersten Veröffent¬
lichungen in Stuttgart keineS-ide gesponnen, nicht einmal
mit seinem ersten Hauptwerk„Schillers Heimakjahre"
das heute neben dem „Sonnenwirtle" als eines der eisten

Erzeugnisse erzählender Heimalkunst geschätzt wird. Deshalb
war es eine Erlösung für ihn, als ihm sein Freund Auer¬
bach einen Redakreurposten in Karlsruhe verschaffte. „Der
Sonnenwirtle hat mich Heimgetrieben", schreibt er selbst über
seine Rückkehr von Karlsruhe noch Stuttgart. Um leben
und sogar heiraten zu können, nahm er die Stellung
eines Rcdoktems am „Beobachter" an, hat es aber dort
nur 5 Jahre ausgehvlren. Er zog die Freiheit vor, wenn
sie auch Not brachte und folgte einer Einladung des be¬
rühmten Demokralenpfarrers Hops noch Odereßlingen.
Diese, äußerlich so traurigen Obercßltnaer Jahre, sind unge¬
heuer reich an kleinen Erzählungen. Sein goldigster Humor
schwebt wie ein lichter Schein über diesen unsterblichen
Sachen und Eächlein, wie„das Arkanum", „Sankt Urbans
Krug", den Galgen sogt der Echeie", oder gar das Ka¬
binettstück geiströch humoristischer Satire „die beiden Tubus".
In diese Jahre fällt auch der ersteLchtblick äußeren Er¬
folges. Kurz wird von Paul Heyse emdeckt, nach München
eingelodcn und, als er das obschlägt, zum ständigen Mit¬
arbeiter an seinem„Deutschen Novellenschatz" gewonnen.
Bald folat die Ernennung zum Bibliothekar in Tübingen,
die den Fünfzigjährigen allmählich endgültig der Nahrungs-
sorgen enthob. Doit ist er in der rühmlichst bekannten
jetzigen Brtntzingerei mit 60 Jahren am 10. Oktober 1873
allzu früh gestorben.

Man darf es Kurz nicht als schwäbischen Eigensinn
und Eigenbrödelei auslegen, daß er Heyses Einladung nach
München abgelehnt hat, die ihn aus der Enge in die
Weite, aus der Not zum Brot führen wollte. Hermann
Kurz hing zu sehr mit den feinsten Fasern seines Herzens
am schwäbischen Boden. Seine großen wie kleinen Er¬
zählungen spielen fast ausnahmslos auf diesem Boden.
Hätte ihn Kurz verlassen, so hätte er sich in inhaltlicher
wie formeller Hinsicht das Grab seiner Schriststelleriätigkeit
gegraben, denn auch seine Sprache, feine meisterliche Er¬
zählungsgabe ist stammheitliches und heimstädtisches Erb»
aut. Seine Zeitgenossen haben Kurz diese selbstoerleugnende
Treue zur Heimat schlecht vergolten. Sein kommender
hundertster Geburtstag soll uns eifrig an der Arbeit finden,
diese Schuld unseres Stammes an diesem edlen Dulder zu
tilgen. Wer miltun will, greife zu Kurz' Werken! Sie
sind jüngst von Hermann Fischer  bei Hesse in Leipzig
in 2. Auslage(3 Bände zusammen6 -H) neu berauegegeden
worden. Auch die treffliche„Rheinische Hambücherei"
enthält in Band 10 bis 12 die kleinen Kurz'schen Erzähl¬
ungen(Verlag Behrend, Wiesbaden, Band 75 ^ ). Drei
davon sind auch in den „Bunten Büchern" (Heft1 und 7)
zu je 10 zu haben. Die Buchhandlungen sind zu
röscher Lieferung dieser Ausgaben überall bereit.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Nov. (Tel.) Auf die Frage der elsäs-

sisch-n Abgeordneten wegen der Vorgänge in Zabern erwi¬
dert Kriegsministerv. Falkenhayn , eine Beleidigung oder
Herausforderung sei nicht vorgekommen; er sei selbst vier
I hre in den Reichslonden gewesen, ohne daß er die be¬
leidigende Bedeutung des Worts gekannt hätte. Es soll
nichts beschönigt oder entschuldigt werden, aber im jugend-
lichen Alter kommen im Beins oder Dienst Entgleisungen
vor, die nicht an die große Glocke gehören. Die Aufregung
ist entstanden, weil dienstliche Vorgänge von Soldaten in
die Oeffkntlichkeit ge ragen und in aufreizender Weise aus¬
gebeutet worden sind. Solche Zustände können in der
Armee nicht gedultet werden. (Bravo rechts, Unruhe.) Auf
die Frage wegen Eli schränk'.ng des Handels mit Waffen
erfolgt die .Antwort, es seien Vorbereitungen getroffen,
dem Mißbrauch von Revolvern  zu begegnen.
E n Gesetzentwurf werde dem Reichstag noch in dieser Session
zugehen. Betreffend die Frage wegen Beziehungen des
englisch-amerikanischen Tabaktrusts zur deutschen Zigaretten-
industrie wird sich der Reichstag alsbald mit dieser Auge-
legenheit zu befassen haben. Es folgen noch verschiedene
kleine Anfragen und Antworten. Zu der sozialdemok atischen
Interpellation wegen der Vorgänge in Zobern erklärtG-neial»
leurnant Wild o. Hohenborn, der Reichskanzler sei be-
reit, in der nächsten Woche weitere Antwort zu erteilen.
Es folgen Wahlprüfungen.  Die endgültige
Abstimmung über verschiedene Wahlprüsungen wird
aus Dienstag anqesetzt. Die Wahlen der Abgeordneten
Graf v. Caimer-Osten(Kons) (1. Breslaii-Gurau-Steinou»
Wohlan), Dr. Bmckhardt(Wirtsch. Bgg.), (5. Wiesbad.n-
Dill nburg-Oberwcstrrwald) und v. Bontn(Kons.) (5 Kös¬
lin-Neusteitin) sollen für giltig erklärt werden. Bet der
Wahl des Abg. Kopsch(B.) entspinnt sich eine längere
Debatte, in der hauptsächlich der Umstand besprochen und
die Meinungen darüber ausgerauscht werden, daß ein kon¬

servativer Malermeister an den Vertreter der Sozialdemo¬
kratie herangetreten ist. Die Wahl des Abg. Laser (nl.)
wird ohne Debatte erledigt. Bei der Wohl des Abg. Dr.
Cohn (Soz.) beantragte die Kommission Giltigkeit, wohnend
die Fortschrittler Beweiserhebung befürworteten. Ohne
Debatte werden die Wahlen der Abg. Eosinsky(Pole)
und Herzog(W.Dgg.), die für giltig erklärt werden sollen,
erledigt. Darauf vertagt sich das Haus auf Samstag 12
Uhr. Kleine Vorlagen. Schluß V̂ 6 Uhr.

Tages - Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nag ld, 29. November>S'.3.
Adventssehneu.

Wie schnell auch die Gedanken rennen,
kein Forschen und kein Grübeln frommt,
der Geist kann nur dm Geist erkennen,
wenn ihm der Geist entgegenkommt.
Drum lüste euer Geist die Flügel,
und reißet eure Herzen auf
und nehmet über alle Hügel
der Sehnsucht  nimmermüden Laus. „' N. Lenau.

Das höchste Streben  und Verlangen eines
Dinges, das ihm zueist von der Natur eingcprägt, ist die
Heimkehr zu seinem Ursprung;  und weil Gott
der Ursprung ist unserer Seele, also verlangt sie vornehmllich
heimzukehren zu ihm. Dante.*

Der Schrei nach Gott ist noch nicht veistummt, und
er kann nie verstummen,  solange sich eins Menschheit
in der Nacht der Gottesferne härmt. Ties drinnen bohrt
brennender Schmerz, zehrendes Heimweh. Weh spricht:
vergeh! Doch alle Lust will Ewigkeit, will tiefe, tiefe
Ewigkeit. L- Seur.

O Herr von großer Huld und Treue,
o komme du auch jetzt aufs neue
zu uns, die wir sind schwer veistön.
Not ist es, daß du selbst hievieden
kommst, zu erneuern deinen Frieden
dagegen ist die Welt empört.
O laß dein Licht auf Erden siegen,
die Macht der Finsternis erliegen
und lösch der Zwietracht Glimmen aus;
daß wir, die Völker und die Thronen
vereint als Brüder wieder wohnen
in deines großen Vaters Haus! Fr. Rückert.

* Zum Welteinheitsporto äußert sich der würt-
tembergische Oberpostmeistec Dr. Haaß -Hetdenheim in einem
Buche„Weltpostverein und Einheitsporto". Er sagt darin
u. a. : Wir glauben, daß zunächst die Einführung des ver¬
billigten Welipmtos gewagt werden muß ohne  Kompen¬
sation auf anderen Gebieten. Wir würden ja sonst mit
der einen Hand geben und mit der anderen Hand nehmen.
Zumal das billige Postpaket nützt Handel und Gewerbe,
es hat sich bewährt . Mit seinen Tarifen rechnet man und
festst hende Sätze soll man nicht Umwerfen. Ueberdies: der
gewaltige Bau unseres Postwesens veriräct ebenso gut keine
Üngerechügkeilen, wie sie die Staatsbahn erlaubt. Auch
hier sind gewiß Besörderungscmgelegenhtben und vor allem
gewisse Linien schlecht Geschäfte. Darum aber beharren
wir dennoch aus den Einheitsjätzen und das mit Recht.

Wir dürfen auch bei der Post den Mut haben, und
hoffen bestimmt: 1914 Geburtsjahr  des Welteinheits-
portos.

Aus den Nachbarbezirke».
Areudenstadt, 28. Nov. Der Abg. Kölsch(Natl .)

hat sein Mandat für den Reichstag nieder¬
gelegt.  Dcmit hat im 7. badischen Wahlkreise(Offen¬
burg-Obcrkircii- .Kehl), zu dem unsere Nachbargemetnden
G iesbach, Peterstai uiw. gehören, eine Nachwahl stattzu-
finden. Die Wahl Kölsch war angefochten worden. In
der Stichwahl siegte er mit nur 8 Stimmen Metz heit über
den Zentrumskandidaten.

Landesuachrichteu.
Stuttgart , 28. Nov. Die Siuttgarter Sozialdcmo-

kratie widmet sich gegenwärtig wieder lebhr st Fingerübungen.
„Wer nicht pariert, fliegt." So hat die letzte Parieioer¬
sammlung nicht weniger als 60 arbeitswillige Boscharbeiter
aus der Partei ausgeichloffen und der Freiheit wiedergeaeben.

r Hall , 28. Nov. (Der Fall Lang ). Der neu¬
lich von der Strafkammer wegen Amtsvergehen verurteilte
Rechtsanwalt Dr. Lang von Crailsheim hat Revision eingelegt.



Gerichtssaal.
Stuttgart , 28. Nov. (Schwurgericht). In der

Anklagesache gegen den 58 Jahre alien Metzger Fried¬
rich Bauer ,von Rutesheim wegen versuchten Totschlags
an seinem 36jährigen Sohn erfolgte ein Freispruch.

Deutsches Reich.
Der badische Landtag wurde vom Großherzog mit

einer Thronrede eröffnet, in der es u. a. h ißt: Die An¬
forderungen, die das Reich zur Sicherung seiner Macht an
die deutsche Steuerkrast stellen muß, haben eine wesentliche
Steigerung erfahren. Die zur Deckung der jüngst verab¬
schiedeten Wehrvorlage  gesord-rten großen Opfer
werden für die nationale Ehre und Sicherheit willig ge-
tragen, können aber auf unser Reichsleben nicht ohne
Einfluß bleiben. Die Finanzlage des Landes habe sich,
so führt die Thronrede weiter aus, günstig gestattet. Doch
beginne die allgemeine Wirtschaftslage Deutschlands und
damit auch das Erwerbsleben Baden sich leider wieder
ungünstiger zu gestalten. F folge wiederholter Fchlherbste
befinde sich der Winzerstand in schwieriger, teilweise be¬
drängter Lage. Die Regierung werde Vorschläge zur
Linderung unterbreiten. Die Geltungsdauer des Gesetzes
über die Ausbesserung geringbesoldeter Pfarrer aus Slaats-
mitteln (Dotationsgesetz ) solle verlängert  werden,
da die Küche zur genügenden Besoldung ihrer Geistlichen
einen staatlichen Zuschuß noch nicht entbehren könnte.
Weiter erwähnt die Thronrede die Denkschrift über die
Frage de< Verhältniswahl  für die Wahlen zur
Zweiten Kammer, die von der Regierung einer eingehenden
Prüfung unterzogen wordens-i. Die beginnende Tagung
werde, wenn auch deine großen gesetzgeberischen Aufgaben
ihr gestellt würden, doch ein reiches Arbeitsfeld haben. Die
Sozialdemokraten waren den E,öffnungsfeierlichkeil en fern-
geblieben.

r Karlsruhe » 28. Nov. Die Zweite Kammer wählte
zum ersten Vizepräsidenten, nachdem der Zentrums abgeord-
nete Dr. Zehnter im ersten Wahlgang mit 42 Stimmen ge¬
wählt war, die Wahl aber abgelehnt halte, im zweiten
Wahlgang den Sozialdemokraten Geiß  mit 38 Stimmen.
Bei seiner Wahl wurden 35 weiße Zettel abgegeben. Er
nahm die Wahl an. Z:m zweiten Vizepräsidenten wurde
der Fortschritt er Vendey  mit 37 Stimmen gewählt. Es
sind bei seiner Wahl 31 weiße Zettel abgegeben worden.

Donauefchingen, 28. Noo. Der Kaiser ist mit
Gefolge im Sonderzug heute abend 6 35 Uhr hier elnge-
troffen und auf dem Bahnhof vom Fürsten von Fürsten-
berg und seinen Söhnen empfangen worden.

Halle , 27. Noo. Die Zentralversammlung von 270
der Lan' wirtschafte Kammer für die Provinz Sachsen ange-
schlossenenîandwirtfchastlichen Vereinen, die zusammen 30000
Mitgliedes zählen, beschloß, die Landwirte zu einer Ein¬
schränkung des Gerstendaues aufzvsordern, um so ein Steigen
der durch starkes Angebot gedrücktenGustenpreise zu bewirken.

Eine Missionsspende des Kaisers.
Im Aufträge des deut'ch.n Kaisers wurden der Lon¬

doner Missiousgesellschast 3000 überwiesen, die zur Ver¬
fügung zweier deutscher Missionare gestellt werden sollen,
die de: Londoner Miisionsgesellschast angehören, und die
zurzeit aus Samoa tätig sind. Dieses Geschenk stammt
aus der Misstonsspende, die zum 25jähcigen Regierungs¬
jubiläum des Kaisers gesammelt wurde, und die dazu ver¬
wendet werden soll, das Christentum in den deutschen Ko¬
lonien unter dem Protektorat des Kaisers zu fördern.

Ausland.
Wien , 27. Nov Der Kaiser empfing mittags König

Ferdinand von Bulgarien in längerer Audienz. Es war
ein Abschiedsbesuch, da nach den wetteren Dispositionen die
Abteise des Königs Ferdinand aus mö gen bereit; festgesetzt ist.

r Wien , 28. Nov. Der König der Bulgaren ist
heule vormittag zunächst nach Bicske abgercist zum Besuche
der Erzherzogin Chlothilde. Nach kurzem Aufenthalt wird
er von dort aus die Reise nach Sofia fo-tsetzen.

r Wie », 28. Nov. Im Ausschuß für Aeußeres der
österreichischen Delegation erklärte der Minister des Ae ßem.
Graf Berchtold,  die oorgebrachten Kritiken gegen die
äußere Politik könnten dahin zusammengefaßt werden, daß
die Diplomatie angeblich nicht gehörig orientiert war, keine
bestimmten Ziele verfolge und die aufgewanden Mittel in
keinem Verhältnis zu den erreichten Resultaten standen.
Er habe darauf folgendes zu erwidern: Was den ersten
Punkt betrifft, so leiteten wir bereits im August 19!2 die
iniemattonaie Aktion ein, um die Pforte zu so radikalen
Reforinen zu bewegen, daß der geplanten Aktion der
Balkanstaaten der Boden entzogen würde. Ferner machte
ich bereits in der vorvorigen Delegation auf die Gefahren
aufmerksam, was damals Schwarzseherei genannt wurde.

r Wien , 28. Noo. Im Heeresausschuß der öster¬
reichischen Delegation schilderte Kriegsminister Krobatin in
vertraulicher Sitzung in großen Zügen dis militärische Lage
der Nachbarstaaten und die dadurch notwendig gewordenen
Maßnahmen Oesterreich-Ungarns. In öffentlicher Sitzung
erklärte er, es könne von Unstimmigkeiten zwischen den
beiden Ministerien des Krieges und des Aeußrm keine
Rede sein.

r Paris , 27. Noo. Nach einer offiziösen Meldung
hat die bulgarische Regierung in der Frage der in Griechen¬
land gefangen gehaltenen Komitazzis den Schiedsspruch
Frankreichs angcrufen.

London, 27. Noo. Das neue Panzerschiff„Empe-
rator of India" mit einer Wasserverdrängung von 25000
Tonnen und einer Geschwindigkeit von 2>2 Seemeilen ist
aus der Borrorvschen Werst vom Stapel gelaufen.

r Mexiko City , 28. Nov. Gestern hat in der Nähe
von Santa Cruz, zw scheu Viktoria, Montei ey und Tamau-
lipas ein Gefecht stattgefundcn, in dessen Verlaus die Rebellen
sich mit Verlusten zurückzogen.

Schutzmaßnahmen der Europäer.
Mexiko, 27. Noo. Die von den Europäern in der

Hauptstadt eingerichtete Organisation ist eifrig an der Arbeit.
Die fremden Einwohner hoffen, sich über eine Oertlichkeit
zu verständigen, wo sie sich sammeln können, und welche
als neutral betrachtet werden würde. Es sind Schritte ge¬
tan für den Ankauf von 1000 Rindern, 100 Milchkühen,
1500 Hammel und anderen Lebensmitteln für die Dauer
mehrerer Wochen. Der englische Gesandte hat die englischn
Untertanen ausgesordert, sich in eine Liste in der G sandt-
schaft einzutragen. Auch die dänischen Untertanen, dis keine
diplomatisch«Vertretung haben, lassen sich zu ihrem Schutzs
in die Listen der englischen Gesandtschaft ausnehmen.

Die Lage auf dem Balkan.
r Konstantinopel , 28. Noo. Nach Informationen

aus zuständiger türkischer Quelle sind die Verhandlungen
über den türkisch-serbischen Friedensoertrag gestern nachmittag
beendet worden. Die türkischen und bulgarischen Delegierten
für die Handelsoertrag Verhandlungen haben gestern nach¬
mittag beschlossen, die Bsrtragsgrundlag-n durch eine pari¬
tätisch zusammengesetzte Subkommission ausarbeiien lassen.

Sofia , 27. Nov. Das offiziöse Blatt „Echo de
Bulgarie" tritt den in der ausländischen Presse verbreiteten
Gerüchten über eine angebliche Krisis in der Bulgarien und
die angebliche Abdankungsabsichr des Königs entgegen und
sagt: Diese verleumderische Kampagne wird dazu be>t agen,
alle Herzen um den Thron des nationalen Zaren zu scharen,
denn Bulgarien bedarf mehr denn je der Klugheit und
Weisheit des Zaren.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
r Börsenbericht. „Amerika, du hast cs besser" — konnte

man in der abgelaufrnen Berichtswoche an allen europäischen und so
auch an den deutschen Börsenplätzen sagen, als man bemerkte, daß
die Stimmung an der Wallstreet in New-2)°rk beständig fester wurde,
während bei uns Lustlosigkeit und, wenigstens in den ersten Tagen,
Pessimismus vorherrschte. Erst als die englischen Geldverhällmsse sich
etwas günstiger gestalteten und so die Gefahr beseitigt war, daß unsere
Reichsbank als Abwehrmahregel einer Goldaussnhr nach London zu
einer Diskonterhöhunggenötigt würde, begann sich die Meinung an
den deutschen Plötzen zu bessern. Und dann machte sich auch der
Einfluß der New-Porker Festigkeit insoweit geltend, als wenigstens
der größte Teil der Epckulationspapierevermehrtem Interesse begeg¬
nete und die Baissiers vielfach den Rückzug antraten. Der Banken¬
markt konnte sich in der Erwartung befriedigender Jahresabschlüsse
erholen. Dem Stand der Anlagepapiere kamen die relativ erträglichen
Geldverhältnisse zu statten. Die gute Haltung der Schiffahrtsaktien
und weiterhin der meisten Montanwerte regte auch im Verkehr mit
sogenannten Spczialpopicren an.

r Tübingen, 88. Nov. (Besitzwechsel .) Das wunderbar
am Rand des Schönbuchs gelegene, als Ausflugsort bekannte Schloß
Roseck bei Unterjesingen ist um den Preis von 80000 an die
frühere Besitzerin, Frau Guoth, zurückgefallen.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 1.—6. Dezember.

Herrenberg2. Dez. Krämer- und Viehmarkt
Horb 2. „ Viehmarkt.

Dom ILesten das Neffe
ist der Grundsatz beim Einkauf der Rohstoffe
für Scotts Emulsion. Peinlichste Sauberke-t,
größte Sorgfalt wird bei der Herstellung be¬
obachtet, und darum ist Scotts Emulsion die
beste von allen.

Mutmaß!. Wetter am Sonntag und Montag.
Für. Sonntag und Montag ist immer noch naßkaltes

Weiter zu erwarten.

Lovillo»
tViirlsl

k HbtückM

WM

WM" Unserer heutigen Nummer liegt ein Verzeichnis der in
weiten Kreisen wegen ihrer Reichhaltigkeit und Billigen bekannten
Sammelwerke, Tangers Musikschatz und Tangers Taschen-
Musik -Album bei, woraus wir alle Musikfreunde aufmerksam
machen.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 48.
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Druck». Bei»
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Im GüierrechtsregisterI 152 wurde heute eingetragen: „Die Ehe-
leute Johann Gührer , Fabr.-Arbeiler und Luise Gührer , geb. Schlucker,
beide in Gültlingen , haben durch Eheoerirag vom 22. Nov. 1913
als eheliches Güterrecht die Gütertrennung vereinbart."

Nagold, den 27. November 1913.
K. Amtsgericht.

Oberschwandorf.
Verkaufe am nächsten Diens¬

tag, mittag 1 Uhr im Gasthaus
zum Schwane»

2 jMk WU

Württ . Sparkaffe ( .AN
gegründet 1818, mündelsicher, für Spareinlagen aus den minder bemit¬
telten Bolkskreisen. — Rückzahlungen regelmäßig sofort ohne Kündigung.
— Zinsfuß4°/g — Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei
die Agenturen und zwar in:

Nagold HerrP . Schmid, Firma Berg L Schmid,
Altensteig „ H. Henßler,  Firma Karl Henßler, sen.,
Berneck „ Rentamtmann Schwarzmaier.
Bösinge» „ M. Franz,  Schuhmachermeister,
Ebhansen „ K. F. Schüttle,  Kaufmann.
Egenhausen „ M. Kalmbach,  Gemeindepfleger,K»1»»««»»«»1«̂ »«

Im Konkurse über den Nachlaß des Rotgerbers Gottlteb Lutz
von Alttnstcig sind bet der Schiußoerteilung zu berücksichtigen: ^ bevor¬
rechtigte Forderungen ^ 33.45, 2) unbeoorrrchtigte Forderungen
X 52 131.44 Der verfügbare Massebestand beträgt^ 951.74., wovon
noch die Kosten des Verfahrens abgehcn.

Menst ig, den 28. Nw 1913
Konkursverwalter: Bezirksnotar Beck.

die eine 32 Wochen̂ MW »̂ ^
trächtig, die andere 12 Wochen
trächtig, beide mit dem zweiten Kalb,
gut im Zug und fehlerfrei.
Kübler, alt Slhnmennmt.

Im Konkurse über das Vermögen des Rotgerbcrs Gottlieb Ett-
wein vm Aliensteig find bei der Schlußverteilung zu berücksichtigen:
1) bevor,echligte Forderungen̂ 9.90 2) unbevorrechtigte Forderungen
54 218 63 -6. Der verfügbare Massebestand beträgt 1392.68, wo¬
von »och die Kosten des Verfahrens abgehen.

Mensteg, d-m 28. Nov. 1913.
Konkursverwalter: Bezirksnotar Beck.

Junger Mann kann sich zum

Ẑ LKslilisu!' 7«
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

j. IlieU«-,».

Gültlingen
Haiterbach
Simmersfeld
Sulz
Walddorf
Wart
Wildberg

„ K. Hummel,  Kaufmann,
„ I . Gutekunst,  Firma Münzing,
„ I . Fr. Hansel mann,  Postagent,
„ Oberlehrer Schick,
„ I . Bihler,  Oberamtsbaumwart,
„ Schultheiß Großmann,
„ A. Frau  er, Stadtpsleger.

8tickereien, QsiAinen, IVssckseicie sovie alle rsrten Ltokke, ciie keine rauste OeksncilunA keim
IVsscken vertragen, vercien vollkommen rein, blencienck veiss unci vie neu clurck

1̂ 81 8̂ ^ rlsr mittel
«räsckt von selbst, okne beiden un6 Fürsten, kiaker Ai-Ö88te 8ckonunA de » Oewedes.
Fester Lrsstr kür basenbleicste.

llenkel'8 KIe!ck-8o6s.
KlFblFFK ck Ev ., D088bH ) ObF . Nack k-abrikanten Ser a11k«liek!,n

-/Sr
«.,»» »»»»—- >- »»? »»»»'» M,»»»» »vi»»» « »»M««>0».̂/
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Bekanntmachung
dv TW da SmeiMMM-l

I . Wegen Ablaufs ihrer Amtszeit scheidenm-t Schluß des Jahres
aus dem Gemeinderat>>nd sind durch eine neue Wahl auf 6 Jahre zu
ersetzen, hiebei aber wieder wählbar , die Herren

Stephan Schaible, Fabrikant,
Karl Lehre, Nosenwirt,
Gottlob Raaf , Gärtnereibesitzer,
Christian Waker, Kupferschmiedmeister.

Außerdem ist vor Ablauf der oesetzlichen Amtsdauer ausgeschieden
und daher für dm noch übrigen Teil seiner Amtszeit eine Ergänzungs-
mahl oorzunehmen.

Herr Friedrich Buob , Privatier,
aus 2 Jahre.

II . Es sind daher 5 Mitglieder ne« zu wählen . Die
Wahl findet nach den Borschristen der G-meindeordnung und der dazu
erlassenen Bollzugsoerfügung statt. Als gewählt sind diejenigen zu be¬
trachten, welche verhältnismäßig die meisten der gültig abgegebenen
Stimmen erhalten haben. Als auf die kürzere Amtsdausr gewählt(als
Ergänzungsmikglieder) gelten die mit der niedersten Stimmenzahl Ge¬
wählten. ' .

III . Die Wahl selbst wird am

Samstag,- denK. Dezemberk. Z.
ans dem Rathaus unter Leitung eines Wahlvorstsndes vor-
geuomMe«.

Die Wahlhandlung beginnt nachmittags3 Uhr und wird nachmittags
7 Uhr geschlossen. Nach dem für den Schluß der Wahlhandlung be¬
stimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe
zugelassen werden, welche lm Wahiraum bereits anwesend sind.

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch unmUtel-
bare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigtenvollzogen. Nur der¬
jenige ist zu? Wahl zugelassin. welcher in die Wählerliste ausgenommen
ist. Die Stimmzettel müssen von weißem P - pier und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sei». Auf jedem
Stimmzettel dürfen so viele Namen verzeichnet sein, als Mitglieder des
Gemsinderats zu wählen sind. Enthält ein Stimmzettel mehr Namen
so w-rden die on letzter Stelle eingetragenen Namen bei der Zählung
nicht berücksichtigt. Wenn oder soweit di? Ordnung nicht zu erkennen
ilt, ist der Stimmzettel ungültig. Während der Wahlhandlung und der
Ermittlung des Wahlergebnisses steht der Zutritt zum Wahlraum jedem
Wahlberechügten offen.

Es empfiehlt sich die Namen der zu Wählenden genau zu bezeichnen,
also bei gleichen Vor- und Zunamen auch den Beruf oder das Gewerbe
anzugeben.

Nagold , den 29. Non. 1913.
Stadtschnltheitzenamt:

Mater.
Noäoriio 8rm8ii1irtzii, Ilo ^iilrilonio.
Usobulireii , sowie

l ' Lsoken-

vknsn
in ^ scisp Ppe 'tLlsgs

empfiehlt in sehr
großer Auswahl.

fr. Prüder,
I 'biiiiricliei '.

3 ISL? 0 Ll
(niekl 6Xp!vlÜ6!'b3l'68 pklkvieum)

ist das

imle levklitoele.

brennt ank jeder f?str «I«Uiiir-I, »inpv und ist ferner einktzrv«rr»K«ii<I«8Mlermi
2 ur Zpeisun ^ von ILslroIsrii » - Osten und ILetroIsmn-
lioslnu »8vI»jl»SI».

2u baden in F »x«lü bei Will ». 8 »nr,
in IVilübsrx bei 4 «toll tinusi -.

Idauptniederlâe:  O,
rsleplion 172. 8tutt §xnrt.

Nagold.

Brennholz,
sowie einen älteren
guterhaltenen

«vrck
und einen älteren

haben zu verkaufen.
Friedrich Martini u. Sohn,

Zimmergeschäft.
Emmingen.

Bringe auch Heuer wieder meinen
sehr praktischen und billig«n

v . L . 6 . N. Nr. 472196.
in empfehlende Erinnerung. Pr.
20 Mark.

samt Zubehör zum selbstm fertigen
der Gestelle. Pr . 12 Mark.

(Berireter gesucht).^
Ldr . AalL,

Kein besseres
Hausmittel

gegen
jeden UM «;»

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als
l ' rtt'l allein echte

S  Spitzwegerich

krvstkonbons.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen Altll zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm ; in Eb Hausen Th.
Rall ; in Güvdriugru : J . Wör-
stei« ; in Gültlinge « : I . G.

^ Hummel ; in Haiterbach : I.
M Theurer 's Witwe; in Rohrdorf:
D Ernst Sitzler ; in Simmersfeld:
I I . A . Braun , Ernst Schaich.

Oberschwondorf.
Eine junge

mit Kalb verkauft
(unter drei die Wahl),

Jakob Walz , Wagner.

i» Millionen-
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf - und

Kenchhnsten

6100

I

not. begl.Zeugnisse
von Aerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50 /H zu haben
bei: fr. in IksxolS. lüir.
stmbiiixrrz. Löwen in ttütlerdaeti.
Uiik. llizma»» in t!ntvr1"tt>iii«ei>>,
7!>. tiraxl in NdltberK, >i»r! fr.
8eMt!e in fdtouisea, lkiidelw

kentiirkler in kntsoklea, frnzt
8itrler in kndrcknrl.

SD

»« LZ

H Nagold.

o
s
oooo
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Ueber die Art nnd Weise, wie in gegenwärtiger Zeit dem
Publikum Nähmaschinen angepriescn und verkauft werden, ist es
angezeigt, Näheres zu berichten:

Durch Reisende wird die ganze Gegend abhausiert, welche
in jedes Haus gehen und mit allen möal'chen Mitteln und Ver¬
sprechungen den Leuten Maschinen ousschwätzen. Hauptsächlich
lassen sich uns sohrene Leute zum Kauf b wegen durch einen in
Aussicht gest Ilten Züschr.etde», Stick- und
Nähtzurs, welcher einige.Wochen gratis ab¬
gehalten werden soll. Jede Nähterin und
Arbeitslehrerin kann beweisen, daß tn einem
Kurs, der nur einige Wochen dauert, und
von einer größeren Anzahl Schülerin«? be¬
sucht wird, selbst die tüchtigste Schülerin nicht
viel lernen kann. Da nun . am hiesigen
Platze Nähmaschinen allerersten Fabrikats
um billigen Prei^ zu haben sind, so möchte
ich ein verehrtes Publikum von hier und
auswärts daraus aufmerksam machen. Meine berühmten undi
überall beliebten Pfasf , Junker und Ruh -, sow'e Frigga-

— »Nähmaschinen*—
sind in hiesiger Gegend schon seit einer Reihe von Fahren ei.i-

V geführt. Auch hat meine Tochter in Tübingen einen Lehrkurs
A im Maschinen-Nähen und Sticken rc. mitgemacht und ist dieselbe
^ gerne bereit, jederzeit Käuferinnen von Nähmaschinen unentgeltlich
0 einzulcrnen.

H I . Hin i « Sattler
H Nähmafchinenlager.

o
o
o
o
o
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TamlcmllpfmSkMkte

können von jetzt ab bezogen werden. Aus Wunsch auch frei ins Haus
geliefert.
Martin Renz, Kgl. Hofl., Emmingen.

stZ. Aerteiluogeii sus VrlSpjlrnren
für Frühjahr nimmt jetzt schon entgegen.

<D
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Das seit 1828 rühmiichst bekannte Ktaötisserneut der
RechMischm Leine«- md HMdjWM-Weberei

von

Agk. bayer . KoMefevanL
(Bayer. Wald) Osppinx (Oberösterreich)

übernünmt jederzen

jlchs. Hills Ni, Amls
Die Weblöhne sind um 5 ^ p. Mir. im Pr ise billiger als wie
bet der Konkurrenz. Prima Einschlagbaumwolle wird zu 80 ^
p. Pfund berechnet. Für vorzügliche Qualität der Garne und
Gewebe wird garantiert. Auswahl eiche Musterkollektion von
Gewebni aller Art sowie Entgegennahme von Rohmaterial bei
Fr.MillKritl sr«., Schneidermeister, var»ld; Sari siieterie, Seilerei,
Midbrrg;Gg.Srana,Landwirt,Sffriugen;Zehs. WnrSrr, Schneidermstr,
5chö»dro«« ; N. MSIirr, Kfm., 5«h. — Rücklieferung der Garne
erfolgt in3- 4, der Gewebe(außer de?Gebleichten) in4—6 Wochen.
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Vezirkskrankenkasfe Aagold.
Unsere

ordMiht Gimck .' .fsmls«
wird am
Sonntag , 7. Dezember, nachmittags 2Vs Uhr
im Saal der Bierbrauerei z. „Traube " hier abgehalten mit folgender

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung für 1912 und Bestellung eines

Zgliederigen Rechnungsausschussrs zur Vorprüfung der nächst¬
jährigen Iohresrechvung;

2. Beratung und Beschlußfassung über eine neue Krankenordnung;
3. Mitteilung des Anstellungsoertrags mit dem neuen Hauptkassier

(Verwalter) u. A. m.
Hiezu werden die gewählten Arbeitgeber, u. Arbeiinehmer-Bertreter

anm t eingeladen,- auch sonstige Kassenbeteiltgte sind als Gäste will¬
kommen.

Nagold,  den 28. Noo. 1913.
Der Vorsitzende des Kassenvorstands:

Wilh . Benz,  Bauwerkmeister.

Nagold.
Heyl —Reminder s

Hinemutogrupb
ist hier eingetroffen und hat im Stadlgarten Aufstellung genommen. Dir
Vorführungen beginnen am
Samstag abend den 29 . Nov ., je abends^ 8 Uhr Anfang,

sowie Montag , Dienstag und Mittwoch abend,
je V28 Uhr

Erstklassige Vorführung!
Zur Vorführung gelangen u. a. auch

<ü « tiberswwerKLiier kMiomkpiele.
Die übrigen Darbietungen bestehen aus dem reichhaltigen anslands¬

losen Familtenprogramm.
R «i ieder Vorführung Programmwechsel ! "WW

HöflM) ladet ein die Direktion.
»MM Schüler und Vereine erhalten Preisermäßigung . «MM»

Ebhansen.

Wchlvorscklcig
zu der am r . Jez . slaMdeadeu GemeweraWahl:

Chr . Hauser , Schreiner und seitheriger Gemeinderat,
Ehr . Kemps, Untermüller,
Job . G . Stempfle , Schmied.

Biele Wähler.

I . unci H . Hupolkelceii des ksm
b r. ^ Ider,  10 , Tsl skvn SSOS.Lonntsg» gsvttnsl 11—12 ^

f
B r- —
c» i
>8 l E'
S

IiInirLik - ru » «

empfiehlt in reicher Auswahl
IVill ». 8 »arr , Flaschner.

_ _ . s

Nebenbei bringe ich mein reichhaltiges Lager in ^

allen Artikeln zur Ausstattung von lH
Puppen-Küchen, Puppen-Kochherden ^

in empfehlende Erinnerung. D. O. ^
SS MSS KSSSSS SS VSSSSSSSS 'V

s
s
s

:: wohin Ivrndrn 51, sich In Ihrem In«er»ff« VÄ :!

Nn» und verkauf von Srundbesist und Seschästen
sider NN und Ssdhe, ffsbrihen, zewrrdlichm, hsndwrrd;-, WINschask- sowi«
landwlrtschas». Leli-ievrn, des SelsMgung sowie rw,li» Seschnsfun, von
l)>pvihek-öeideen, sofern 5Ie einwandfrei und ree» bedien«sein wollen? Nur an

üüolk Maisr , keutlingen , Sartsnltrahs Y. x Telepkon 583.
— — Zahlreiche  Nnerirennungsschreivê » ;». keserenren. -

Wir I!«1liil«i» VON j « <lirii,ii,ii»

8pLlkL88M- lllit! vkM8ittzll-6tzI<Itzr
sntxoxsi » niitl vvr «ii »8«n 8«I«I»v «n

^Fs / « /
/ 4

Ls lanel » VoreinvarnlUK.

8 6 M K ll

legenheitskauf.

in bekannt guten Qualitäten

V, Pfund 80 70 00 SO 40 Pfg.

statt s Mk . 1 . 50 « . I SO MI.

WW

gestreift und kariert , gute Ware

per Meter 3 S 43  SS 00  Pfg.

LotMed
Nagold. Orrrenbrrgerslrarrr. SN

Wiidberg.

Wm-Brilletts
Anm-Metts

treffen dieser Tage ein und bitte ich
um VorauLbestellunq.

G . Eberhardt.
Verkaufe ein bereits neues

(Triumph).
Wilhelm Blum,

Nagold.
Interessant, unterhaltend u. lehrreich
ist der neue Artall-Spiel - und Lehr-

Saukiillra

daher das drlirlitrstr Wkih»achtsgkschr»k
f.unsere Jugend. Verl.Sie schnellstens
Zllllkrikrte Preisliste gratis u. franko!

Wild . Noser.
8pitl,s. ». tedrmittel, kiliMLirksll.L, Ist.9195.

o

o
Sko
o

o

Nagold , 28. Noo. 1913. A

Geschäfts Empfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich die von Herrn Sin-ler
bisher betriebene käckersi
an der Nk»erl Ltcaßc käuflich erworben habe. Dom Montag
1. Dezember 1913 an werde ich das Geschäft in unbeschränktem
Maße weiterführen und wird es mein eifrigstes Bestreben sein,
einem werten Publikum mit stets frischer und schmackhafter Ware
zu dienen.

Samstag abend empfehle ich frisches Kaffee-
und Teegebäck , sowie Langenbrezeln.

Sonntags geschlossen.
Mit vorzüglicher Hochachtung El

Gottlob Schrron , Bäckermeister. H

s
ö
o
«KÄ

Nagotd. lEv . Gottesdienst in Nagold r

Krampfhuken,
sowie chronische Katarrhe

finden rasche Besserung durch Dr . !
Lindenmeyer 's Talus Bon¬
bons.  In Beuteln L 25 und
50 iZ, sowie in Schachteln L 1
bei Kond. H . Lang , Nagold und!
in Wildberg: A . Fra »er. !

Schwemmsteiufabrik, älteste, auß
Synd., liefert billigst Is, Steine, Bimssand
u. Eementdielen. Phil . Gies, .Neuwied.

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen Mädchens suche ich zum so¬
fortigen Eintritt ein ordentliches
jüngeres

Mädchen
das Liebe zu Kindern hat.

Ernst Braun , Sattlermstr.

am 1. Advent, den 30. Nov. ^ lO-
Uhr Predigt . Feier des hl. Abend¬
mahls. 5 Uhr Liturgischer Gottes¬
dienst. Opfer vormittags u. abends
für den Gustav Adolf Verein.

Montag, l . Dez. morgens 7 Uhr
Ausrichtbetstunde.

Donnerstag, den 4. Dez. abends-
8 Uhr Bibelstunde im Bereinehaus.

Losungsbüchlein b. G. W. Zaiser.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 30. November. : VslO

Uhr Predigt und Amt. (8 Uhr in
Rvhrdo s). 2 Uhr Andacht.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Am Sonntag, 30. Noo. morgens
^10 Uhru. abds.VsL Uhr Predigt

Mittwoch abend 8 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen..
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